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b — e ees ! ö S 

e Kindervoœerstelluns 
n Beginn 4 Uhr, 

Schluß 5 Uhr 
nachm. Preiſe: 5 
und 10 Kop. Er⸗ 
wach ſene 10 und 
20 Kop. 05058 


Das Programm enthält unter anderen: 
schneewitichen. Varchen. 


HOMONOSOW. Das Leben und Wirken 
des erſten ruſſtſchen Gelehrten. 


Ae Löwen sind 108. Hoch 
intereſſanie komische Szenen in 2 Teilen. . 


du lie ien 
äi in der Welfenfrage: 


Nach kaum einſtündiger Beratung hat der 
Bundesrat Montag einſtimmig ſeinen Beſchluß 
vom Jahre 1907 umgeſtoßen. Halbamtlich 
wird mitgeteilt: Nachdem in der Plenarſitzung 
des Bundesrats der Vertreter der Hrzgl. Braun⸗ 
schweig ⸗Lüneburgiſchen Regierung, Staats- 
mipiſter Hartwieg. unter Vorlegung der Ser 
zichturkunde davon Mitteilung gemacht hatte, 


däß Seine Königliche Hoheit der Herzog von 


Cumberland auf den Thron Braunſchweigs 

verzichtet habe, beſchloß der Bundesrat einſtim⸗ 
mig, dem Antrag Preußens wegen der Thron⸗ 

folge in Braunſchweig zuzuſtimmen. N 


Füros nehmen Anzeigen und Reilamen für die „Lodzer Z itung“ an. — Redakteur: 


W. 


dieſer Ereigniſſe noch immer für das Haus 
des Herzogs von Cumberland Auſprüche auf 
Gebietsteile Preußens glaubt verfechten zu 
müſſen, eine mit dem inneren Frieden und der 
Sicherheit des Reichs nicht verträgliche Unter⸗ 
flügung ihrer Beſtrebungen erfahren würde. 


Se Politik. ! 


Ausland. ` 
| Die Wahlen in Stalin 
Die Erwartung, daß am Sonntag ganz 
Italien zur Urne ſtrömen werde, ſcheint ge⸗ 
täuſcht zu ſein. In Rom und faſt ganz Ober⸗ 
italien verliefen die Wahlen vielmehr ſo idyl⸗ 


liſch langweilig, daß teilweiſe erſt gegen Mittag 
Wahlbureaus zuſtande kamen. Die guten Bür⸗ 


ger zogen es trotz des enormen Tamtams der 


letzten Tage vor, den einzig herrlichen Sonn tag 


zu den landesüblichen Oktoberfeſten und Cam⸗ 


pagnaausflügen zu benutzen. Speziell in Rom 
war die Wahlbeteiligung ſo gering, daß man 
die Herren Wähler fait wie auf Vexierbildern 
ſuchen mußte. Von den gefürchteten Exzeſſen 


war, wie ſcheint, in den meiſten Provinzen bis⸗ 


her keine Rede. Nur aus Süditalien werden 
Ausſchreitungen gemeldet. Intereſſant war, daß 


dort, wo das „Non expedit“ des Vatikans 


Der Antrag Preußens, der vom Bundes 


rat einſtimmig angenommen worden iſt, gibt 


in feiner erſten Hälfte eine hiſtoriſche Rekapi⸗ 


iulation der ſtaalsrechtlichen Vorgänge, wie De 
ſich jeit dem Tode des letzten Herzogs! von 
Braunſchweig und ſeit dem Bundesratsbeſchluß 
vom 2. Juli 1885 abgeſpielt haben. Get 
dieſer Zeit, jo wird halbamttich erklärt, find 
durch eine Kette von. Ereigniſſen die Beziezun⸗ 
gen des Herzoglichen Braunſchweig⸗Lünebur⸗ 
giſchen Hauſes zu Preußen und ſeinem Kö⸗ 
nigshauſe derart verändert worden, daß eine 
erneute Nachprüfung der Angelegenheit gebo⸗ 
ten erſcheint. f b 


Regierung Vraunſchweigs durch den Prinzen 


vorübergehend aufgehoben war, auch der Klerus 


in die Wahlen eingriff. So zogen die Mönche 
des bekannten Kloſters von Subiaco in Goor: 
pore zur Urne. Sehr bemerkenswert ut. daß 
in der letzten Stunde der führende „Corriere 
della Sera“ mit äußerſter Energie zum Kampfe 
gegen den vorſchreitenden Klerikal is mus auffoc⸗ 
dert, der im Begriff ſei, Italien zu erobern. 
Während die klertkale Partei in der letzten 
Kammer nur fünfzehn Vertreter hatte, ſind jetzt 
fünfundzwanzig Reinklerikale gewählt. Ebenſo⸗ 
viele andere kommen in die Stichwahl und Das 
ben teilweiſe gute Aus ſichten, mit Hilfe der 
Konſervattven gewählt zu werden. Von den 
ſogenannten „beraten“, die mit klerikaler Hilſe 
bereits gewählt fino oder in die Stich wahl kom⸗ 
men, zählt man etwa zweihundertfünſzig. Es 
dürfte ſich alſo bei Zuſammentritt des Parla⸗ 
ments eine klerikale und klerikaliſche Mehrheit 
von dreihundert und mehr Abgeordneten erge⸗ 
ben, Fünf Sechſtel dieſes kleritalen Blocks Dë: 
ſtehen dann aus „Liberalen“, die ſich in ges 
wiſſen Däuptjragen des klerikalen Programms 


dem Vatikan verſch rieben haben. Die tlerikale 


Prefje jubelt. 


Lokales. 


Lodz, den 29. Oktober. 


r. Subhaſtationen. Am 6. Januar 1914 
gelangen iin Lokale des Lodzer Friedensrichter⸗ 
plenums an der Nikolajewskaſtraße Nr. 55 fol⸗ 
gende Grundstücke auf dem Wege des Meiſtge⸗ 
bots zum öffentlichen Verkauf: 1) Das in La⸗ 


giewniki⸗Male, Kreis Lodz gelegene, den Ege⸗ 


leuten Anton Pionikowskt gehörige Grundſtuck, 
das einen Umfang von 3 Deſſlatinen und 225 
Quadratſaſhen umfaßt. Die Eizitation beginnt 
von der Summe von 3000 Rol. 2) Das in 
Baluly, Gemeinde Radososzez gelegene, den 
Eheleuten Friedrich und Emma Pyde gehörige 


Immobil, das einen Umfang von 1893 Qua- 


Bra Auguft die Welfenpartei, die (op aller 


dratſaſtzen hat. Die Lizitation beginnt vou ver 
Summe 400 Abl. 3) Das iu Auer im Vodzer 


Kreiſe Nr. 80/183 gelegene, dem Auto Berliner 


gehörige Grundſtück, auf dem ſich verschiedene 
Baulichkeiten beſiaden. Die Lizuation beginnt 
von der Summe von 1000 Rol. FS? 


r. Steckbrieflach verfolgt werden vom Per 
trikauer Bezirksgericht folgende Perlonen: Ste⸗ 


fan Tomaſchewski, 55 Jagre alt, angeklagt. der 
Veruntreuung jremder Gelder, der Gunwogner 
der Stadt terzynice im Bendziner Keile, 
Koma Schewezycowoski, 21 Jagre all, und oer 
Einwohner des Dorfes Orzewiee, Kreis Opoezno, 


Abram Rachmann, 36 Jahre alt. 


Neterſilge. — Herausgeber 


d. Peterſilge's Erben. — Rotationsſchnellpreſſendruck von 


„J Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


r. In Angelegenheit der Gründung 
eines Hausbeſitzervereins der Stadt Lodz. 
Wie wir vor einiger Zeit berichtigten, hat eine 
Gruppe hieſiger Bürger ſich an die Petrikauer 
Gouvernements⸗Verwaltung für Vereine und 
Verbände mit der Bitte gewandt, die Statuten 
eines ſolchen Vereins zu beſtätigen. Die Bitte 
wurde damals auf Grund eines Hinweiſes des 
Senats, daß im Jahre 1901 alle Hausbeſitzer⸗ 


vereiniaungen geſchloſſen wurden, zurückge wieſen. 


Die Gouvernementskommiſſion bemerkte jedoch 
gleichzeitig, daß nach entſprechender Abänderung 
der Statuten dieſelben dennoch beſtätigt wer⸗ 
den können. Gegenwärtig wurden nun die 
Statuten entſprechend umgearbeitet und der 
Gouvernements⸗ Verwaltung unterbreitet. Sie 


gelangen in der nächſten Sitzung ber Kom⸗ 


mifjion zur Durſicht. 


Im Lodzer Sport- und Turnverein, 
Zakontnaſtraße Ne. 82, findet am Freitag, den 
31. d. M., eine außerordentliche Generalvere 
ſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
1) Erſatzwahl der Verwaltung und 2) An⸗ 
träge. 5 85 : EE 

Im Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein fin. 
det heule abend um 8 Uhr 
ſtatt. Ein recht zahlreiches Erſcheinen der 
aktiven Mitglieder iſt erwünſcht. SCH 


Ge ſellſchaft. Worgeiteen abends fand im gät: 


außeror dentliche Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder genannter Kaſſe ſtatt. ö 
die Aen derung des Namens der Geſellſchaft auf 
„Diskonto-treditgeſellſchaft“ beraten. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Erwägungen wurde die Verwaltung 
beauftragt, an die Petrikauer Wouvernements⸗ 
verwaltung eine Bute um Abänbecung des Nas 
mens zu jenden. 5 8 m 

r. Emigration. Laut einem Zirkular der 
Haupiverwaliung der Emigratlonsgelellſchaften, 
bas den hleſigen Emigrattonsvereinen zugesandt 


die nach Galveſton reien, um 


Emigranen, 
Bei 


das Doppelte verſchärft worpen. 
geringen Fehlern werden die Emigranten 
nicht über die Grenze gelaſſen. So ereig⸗ 
neten ſich in der letzten Zeit Fälle, das 
jelojt kurzſichtige zurüdzegice wureen, trotz⸗ 
dem ne bis dahin anılanosı03 die Greuze 
pajjiesen durſten. Auch belagt das Zirkular, 
daß der Fahrpreis auf den Oyıffen nach Wal- 
geen um D änt, geſtiegen iſt. Auch lind die 
Fahrprelſe von ö 
Newhork, Philadelphia, Boſton und Ballimore 
geniegen. „ 
Zum Tode des Leutnants Cattien. 
Die Familie des Kommertzenrais Nobert 
Schweitert hat, wie wir bereits meldeten, och 
das Pinſcheiden des Leulnants Georg Catiien 
einen herben Verluſt erutlen. Im hoffuungs⸗ 
vollen Alter von 27 Jagten ſtaco der Srole⸗ 


Cattien, an den Folgen einer Blinddarmope⸗ 
ration. Welch grotzer Beliebtheit ji. der Ber⸗ 
ſtorbene in jeiner Gleiwitzer Garnison erjreute, 
geht aus den Berichten oortiger Blätter über 
die Ueberfüh rung und die Beſtattung der irdi⸗ 
ſchen Halle hervor. Unter ver Spitz marke „Die 
letzte Fahrt“ ſchreibt „Oer oberſchleſiſche Wau⸗ 


Trauerhauſe zum Bahngof ſolgendes: 

„Ein für Gleiwitz seltener Trauerzug, deſſen 
Gefolge fait nur aus Militär benano, bewegte 
ſich geſtern durch ünjere Stadt nach dem Baqu⸗ 


au den Folgen einer ſchweren Blındvarın 


Georg Catlien wurde von feiner { 
wohnung, Hoonitrage 10, nach dem Bagnyofe 
uberſügrt. Die Kupelle des Utanenregements 
von Katzler eröffnete den Zus. Die Burger⸗ 
ſteige der Siragen, durch die ſich der Velen“ 
zug bewegte, waren dicht von Schautunigen 
und Neuglerigen bejeßt. Der Kapelle, ole un⸗ 
uuterbrochen gedämpft und feierli g äre Trauer⸗ 
weiten ertönen ließ, folgten water Fugtung 


Eé 


eine Singſtuade 


Es wurde über 


wurde, ijt die Kontrolle und Unterſuchung der 


ganz 


Hamourg und Bremen nach 


gerſohn des Herrn Schweikert, Leutnant Geocg 


hofe. Die Leiche des in der Blüte ſeiner Jahre 


Operation je piötzlich verjiordenen Leutnants 
Pribatl⸗ 


eines Diſtzters 30 Mann der 1. Eskasron zu. 


r. Von der 4. Gegenſeitigen Kredit⸗ 


nen Lokale an der Petrikauerſtraße Nr. 6 eine 


2 


derer“, über die Uleberfuhrung der Leiche vom 


gelührt 


Pierde in Paradeuniform und hierauf zirka 30 
Mann zu Fuß, die die überaus prächtigen 
Blumenſpenden trugen. Jedenfalls legten d ieſe 
Zeugnis dafür ab, daß hier der Allbezwin ger 
Tod mit rauher und unerbittlicher Fauſt ein 
junges Menſchenleben knickte, das viel Freund ⸗ 
ſchaft genoß, das ein bei Vorgeſetzten wie Un⸗ 
tergebenen in Militär- wie Bürgerkreiſen gleich: 
beliebter junger Mann, der das Leben erſt zu 
leben begann und vor dem es wie ungetrüb⸗ 
ter Sonnenſchein lag, zu Grabe niederſteig en 
mußte. Der Gala⸗Leichenwagen, der den Kran z. 
und Blumenträgern folgte, barg den koſtbaren 
ſchwarzen Metallſarg, auf dem Blumen, 
Tzapka und Degen ruhten. Dem Sarge folgte, 
von zwei Ulanen, das Reitpferd 
des Verſtorbenen und hinter dem Pferde ſchrit⸗ 
ten in langem Zuge die Kameraden und Vor⸗ 
geſetzten des Ulanenregiments, ſowie ſehr viel € 
Difiziete des hieſigen 22. Infanterie⸗Regiments 
Keith und der erſt ſeit kurzem hier garniſonie ` 
renden Artillerie⸗Abteilung. Daran ſchloſſen 
ſich die näheren Anverwandten in megreren 
Equipagen. Vor der Güterabteilung wurde der 
Sarg aus dem Wagen gehoben, eine dreifache 
Salse krachte donnernd dem toten Kameraden 
als letzte militäciſche Ehre über den Sarg, 
die Klänge des Präſentiermarſches ertönten, die 
Leiche wurde nach dem Eiſenbahn wagen getra⸗ 
gen, um nun ſeine letzte Fahrt nach Forſt i. 
H anzutreten, we der Verblichene in ſeiner 
engeren Heimat nun den Schlaf ſchlafen 
wird, der bis ans Morgenrot der Ewigkeit 
reichen Tel? . N 
Dem „Forſter Tageblatt“ entnehmen wir 
über die Beſtattungsleier den nachſtehenden 
Bericht: 


Die Beſtattung der Leiche des plötzlich in 
feinem Garntſonocte Gleiwig verſchiedenen Ula 
nenleutnants Georg Cattien fand unter großer 
Anteilnagme von Nah und Fern ſtatt. Aufrich⸗ 
tiges Mugefüh! an dem herben Verluſt fand 
in der allgemeinen Teilnahme einen ſichtbaren 
Ausdruck. Das Hegiment von Katzler, dem der 
Heingegangene angegörte, hatte zu der Beerdi⸗ 
gungsſeler eine Aboronung von ſechs Offizieren 
und funf Wacht meistern und Unteroffizieren ent⸗ 
jundt. Der diegimentskommandeur Oberſtleui⸗ 
nant Wolf hatte perlöalich die Fügrung der 
Ableilung übernommen. Die Wachtmeiſter und 
Unteroffiziere hielten am Sarge bes Entſchla⸗ 
jenen die Totenwacht. Ueberaus groß war die 
Zahl der Kräze und der Blumengewinde, die 
dem Peimgegangenen als letzte Grutze und letzte 
Zeichen der Egcung und. Dogaylung gewidmet 
worden waren. Der kommandierende General 
des 6. Armeeigcp3 von Pritzel witz, der bei den 
letzten Kanernandvern Da in Dejonderer Weise 
geroorgetun hat, überlaudte einen prächtigen 
Kranz und in einem herzlichen Begleitſchreloen 
beklagt er den Too des juagen Offiziers, der 
lich durch ſeine pllichtireue hervorragend aus⸗ 
gezeichnet halte und dem im ganzen 6. Armee⸗ 
korps ein lreues Andenken bewagct werden wird. 
Weitere hervorragende Kranzſpeuden waren mit 
iunigen Beileidsbezeugungen eingegangen von 
frügeren Yezimentloututundeur des Eatſhla⸗ 


(ene, deu Gralen Maluſchka, von den Kame⸗ 


raden und Vorgeſetzten, von dem Offiziercorps 
des Infauteciereguments Aer. 22 za geing 
und des dort neu geolldeten Arliderteregiments, 
von den Unteroffizieren der S. babrouen des 
Ulanentegiments, oem der Heimgegaugene ange⸗ 
göcte, von mehreren Militaroereinen egemaliger 
von Kagler-Atanen, vom Forster agutrut uad 
der Staotberoconetenverfanutung und deu an⸗ 
deren Behörden der Stadt und voa ſegr vielen 
ieinehmenden Perſonen und Familien. Einen 
aus prächtigen Maien gebundenen mieſenkranz 
galte die Ausſtedungsleuung zu dem grogen 
Ylumenyigel gelegt, den alle die zaydsjen 
Palmen⸗ und Wumenſpenden bildeten. Ern 
verwandter Geiſtlicher der Familie Callien, de r 
Hauplpaſter D. Stage aus Yanyary, hielt die 


Lelchenrebe, der er das Pauliniſche Wolt „Ueber 


alles die Liebe“ als Text zugrunde getegt gatte. 
Verſelbe Gelltlicge ſezacle auch auf den Geiles 
gef die Leiche ein. Heber oer offenen Scuft 
landte der Verein ehemaliger Kabaderiſten dem 


Sliſchlafenen Offtzier als letztes 


inskis ſtellt: 

1) Sind alle am Köper befindlichen Wunden 
ſchtſchinskis bei Lebzeiten beigebracht? 2) 
von dieſen Wunden ſind unbedingt 
tötlich? 3) Welche Verletzungen find als eigent- 
liche Todesurſache zu betrachten? 4) In wekcher 
Reigenfolge wurden die Wundeu beigebracht? 
der Kopf Juſchtſchinskis mit einer Mütze 
kt als ihm die Wunden am Kopfe beige⸗ 
5t wurden? 
beigebracht wurden iſt dann Beſinnungs⸗ 
eingetreten? Wann iſt die Beſinnungs⸗ 
eingetreten und wie groß war der Zeit⸗ 
vdiſchen der erſten Wunde und dem Ein⸗ 
ie Zes Todes? 5) Wie viel Inſtrumente par, 
den zur Verwundung gebraucht, eins oder meh⸗ 
re KRounten die als ſachliches Material in 
erhandlung vorgewieſenen Ahlen als Mord⸗ 
3 dienen? 6) Wurde der Tod Juſch⸗ 
is durch Anwendung von Gewalt einer 
mehrerer Perſonen hervorgerufen, und wie 
e konnte das dauern? 7) War der Tod 


1 


Juſchiſchinskis von körperlichen ſchmerzhaften 


Seiden begleitet ? 8) War ber Tod von Blut⸗ 
entleerung des Körpers begleitet? 9) Gibt der 
Befund der mediziniſch⸗gerichtlichen Obduktion 
Srund zur Annahme, daß der Tod infolge 
Alutentleerung eingetreten tt? 10) Falls das 
Slut aus dem Körper gezogen wurde, aus wel⸗ 
egen Wunden und bei welcher Körperlage war 
dies bequemer, was für Blut wurde abgezogen. 
Seltene oder Arterienblut? 11) Läßt der Cha⸗ 
rater und die Verteilung der Wunden darauf 
lieben, daß ein beqeumes Abziehen des Blutes 
zu großer Quantität beabſichtigt war? 12) 


Belch annäherndes Quantum wurde dem Kör⸗ 


E —— ̃ —. ST GT 


eichen den Standartengruß nach, und der 
Liebesgruß Hang in ben Herzen aller 
Ser des langen Trauergefolges wieder. 
u etwas den Schmerz der Hinterbliebenen 
3 zu lindern im Stande iſt, jo wird dies 
roßen aufrichtigen Teilnahme zu finden 
em Seichenzuge vorauf ſchritt das Ar⸗ 
rſonal aus dem Cattienſchen Fabrikbe⸗ 
jeder Einzelne trug eine koſtbare Kranz⸗ 
Im Zuge ſchritten neben den nächſten 
örigen die Geiſtlichkeit der Stadt und 


4 


aften. 6 


z. Zuſtiger Aufang — trauriges Ende. 
Am vergangenen Sonnabend ſtiegen zwei ele⸗ 
ont gekleidete junge Männer in Begleitung 
zweier Damen im Hotel Polki ab, begaben fi 
daun in das Hotelreſtaurant und beſtellten ein 
exquiſites Abendeſſen. Das ſichere Auftreten der 
Säfte, namentlich eines der jungen Männer, 
impenierte dem Kellner, der ihn für einen 
Wecgnaten hielt. Nach dem Abendeſſen, wobei 
2 Jlaſchen Champagner geleert wurden, zogen 
zich die Säite nach ihrem Zimmer zurück, ohne 
Zie Rechnung zu begleichen. Als der Kellner 
in dem betreffenden Zimmer erſchienen war um 
nach dem weiteren Begehr der Gäſte zu fragen, 
waren dieſe verſchwunden. Man gab ihm Be 


Wiederſehen. 


Von 
Audrs Salman. 


in Reiſeanzug, den zerbeulten, 
ilzhut ſchief aufgeſtülpt, ſtürmte Hektor 
zavard vom Bahnhof weg in das Va⸗ 
Sistheater der belgiſchen In duſt rieſtadt, wo⸗ 
bſt heute ſeine Pariſer Poſſe „Flirt der Kleo⸗ 
* zum erſten Male gegeben werden 
Als er die Eiſentür aufſtieß, die den Zu⸗ 
zu den Kuliſſen wehrte, kam ihm der Direktor 
rees van Brookenell freudeſtrahlend entgegen: 
„Guten Abend, mein teurer Patavard! Sie 
zufrieden, he? Ein ausverkauftes Haus, 
für drei Wochen im vorhinein kein guter 
aß mehr zu haben! Heute haben wir als 
biikum das Fein ſte vom einen .. gucken 
Sie mal durch das Loch im Vorhang, Pata⸗ 
vard ! Der Bürgermeiſter und feine Frau, der 
Graf Skevenek und die Gräfin, auch eine 
Skevenek, der ganze Stadtrat die Offi⸗ 
ziere der Garniſon, die Fabrikantenſöhne voll 
zählig, und dort ihr Herr und Meiſter, der 
Bären Skarp. noch immer ein ſchneidiger Don 
Suan 
„Nicht übel, in der Tat“, ſtimmte Pata⸗ 
dei. „Aber vor allem: die letzte Probe 
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elt? Keine Stockung zu fürchten?“ 


Falls die erſten Wunden am 


eser eee, — ——— — ä — — ä6—ͤ—ññññ —ͤ—¾— —— — rennen 


zu vollzählig die beiden ſtädtiſchen Körper⸗ 


...... 


gebracht, wo ſie den ganzen Sonntag verbrin⸗ 


verſtarb in Baluty eine reiche Witwe, Beſitze⸗ 


Verſtorbene ſehr beſcheiden lebte. 


8 Faktotum Eugene. Ein erſtaunlicher Kerl — 


gat abgelaufen? Die Beleuchtung iſt ge: 
1 


— PERS SEITEN 


Lodzer Zeitung — 


mar, 


per entzogen und welch ein Quankum wurde 
auf der Wäſche und den Kleidern vorgefunden? 
13) Läßt der Charakter, die Zahl und die Vertei⸗ 
lung der Wunden darauf ſchließen, daß eine Marter 
und Blutentleerung in der Abſicht der Mörder lag? 
14) Läßt der Charakter und die Verteilung der 
Wunden am Körper auf anatomiſche Kenntniſſe 
der Perſon, die die Wunden beibrachte, ſchließen? 
15) Wurden die Hände Juſchtſchinskis vor oder 
nach dem Tode gebunden? 16) In welchem 

eitraume nach der Aufnahme von Nahrung 
erfolgte der Tod? 17) Wurde die Leiche in die 
Höhle übertragen, falls ja, woraus iſt ſolches 
zu ſchließen? 18) Falls der Mord an einem 
anderen Orte verübt wurde, nach welchem Zeit⸗ 
raume erfolgte annähernd die Uebertragung der 
Leiche? 19) Wann erfolgt die Ecſtarrung des 
Körpers und wann geht dieſer Zuſtand vor⸗ 
über? 20) Falls die Leiche nach der Höhle ge⸗ 
bracht wurde, war dies im Zu ſtande der Er⸗ 
ſtarrung oder nach derſelben? 21) Waren Blut⸗ 
ſpuren am Körper und wurde die Leiche viel⸗ 
leicht gewaſchen? 22) In welchem Zeitraume 
trocknet Blut auf Geweben und an Stellen die 
der Luftwirkung ausgeſetzt ſind? 23) Wann und 
unter welchen Umſtänden konnte die Beſchmutzung 
der Jacke Juſchtſchinskis mit Lehm erfolg en 
und wann ſind die Blutflecke entſtanden, die 
Gegenſtand der chemiſch⸗mikroſkopiſchen Unter⸗ 
ſuchung waren? 


Die Experten ziehen ſich zur Beratung 
zurück. N N 


* * 


* 


P. Kiew, 28. Oktober. Die Beratung der 
Experten, die um 11 ½ Uhr vormittags begann, 
dauerte ununterbrochen bis 8 Uhr 10 Minuten 
Abends. Die Sißung des Gerichtshofes wir d 
morgen wieder aufgenommen. 


Waren. 
Suche; er beſuchte verſchiedene Reſtaurants und 
Kabaretts und fand ſie ſchließlich im „Ko⸗ 
loſſeum“ bei zwei ins Eis geſtellten Flaſchen 
Champagner. Als er die Rechnung in der Höge 
von 36 Rbl. vorwies, da ſtellte ſich heraus, 
daß die ganze Geſellſchaft kaum 20 Hol, bei 
ſich hatte. Der ins Eis geſtellte Champagner 
wurde zurückgenommen und die nette Geist, 
ſchaft wurde nach dem nächſten Polizeibezirk 


gen mußte. Die unfreiwillige Haft traf eine 
der Damen, die verheiratet iſt und — nur einen 
luſtigen Abend verbringen wollte, am ſchmerz⸗ 
lichſten. 8 dë 

X. Ein eigenartiges Berſteck. Dieſer Tage 


rin eines großen Hauſes. Die Erben glaubten 
in den Beſitz von Bargeld zu kommen, weil die 
Nach ihrem 
Tode wurden ſämtliche Verſtecke durchſucht, 
man fand jedoch kein Geld. Erſt nach dem 
Begräbnis, als die Möbel aus der Wohnung 
entfernt wurden, ſah man zur größten Ver⸗ 
wunderung, daß die Rückwand eines Schrankes 
mit Hundert⸗Rubel⸗Banknoten ausgeklebt war. 


SES 5 


ich habe Sie ja das letzte Mal mit ihm bes 
kannt gemacht —, er iſt mein Regiſſeur, Se⸗ 
kretär, Inſpizient, Pianiſt, Chorleiter, Statiſt, 
wenn es jem muß, und auch Souffleur . 
ich verſichere, daß er das ganze Orcheſter ver⸗ 
treten könnte, falls es nötig wäre 

Gut, gut .. . aber leider fehe ich ihn nir⸗ 
gends, Ihren unb ezahlbaren Eugene. Ich habe 
dies ſchon das letzte Mal konſtatiert: dieſer 
Napoleon der Regiſſeure macht ſich aus dem 
Staub, ſobald er uns beiſammen ſieht. Wo 
ſteckt er denn?“ 

„Eugene!“ ; ö 

Eugene tauchte hinter einer Kuliſſe auf, wie 
eine der aktuellen Figuren der Revue, falls fie 
von der „Anſagexin“ heraufbeſchworen werden. 

„Herr von Brookenell ?“ NW 

Eugene war ein verwitterter Komödiant und 
geſchmeidig. Er mochte noch nicht fünfzig 
Jahre zählen, obzwar fein ſpärliches Haar, das 
ſich über der runzlichen Stirn in einer Napo⸗ 
leonlocke bauſchte, ſchlohweiß war. Seine hoh⸗ 
len, etwas trieſenden Augen waren von ſchwe⸗ 
ren Säcken umgeben, zwei tiefe Falten um den 
Mund erſchienen wie violette, kaum verharſchte 
Wunden, die Lippen hingen welk und zerknit⸗ 
tert. Er trug einen unendlich ſchäbigen Frack⸗ 
anzug, und eine breite fliegende Halsbinde, blau 
und weiß geſprenkel t, verſtärkte noch den bur, 
lesken Eindruck. WM 

Auf eine eiſenbeſchlagene Regiſſeurkeule ge: 
ſtützt, um ſeiner geknickten Haltung etwas mehr 
Würde zu geben, ſchien er wie ein ausgeſtopf⸗ 
ter Schimpanſe irgend eines jämmerlichen Mu⸗ 


Mittwoch, den 16. (29.) Oktober 1913. 


ie ine waren nur an einer Ecke ange⸗ 
Se bedeutende Summe Gel des we 
natürlich unter die Erben geteilt. Die e 
ſtorbene hatte aus Furcht vor Dieben und Ban⸗ 
diten das Bargeld auf dieſe eigenartige Weiſe 
verſteckt. 

X. Elend. Geſtern um 10%, Uhr vormit⸗ 
tags erlitt in der hl. Kreuzkirche die 16-jährige 
Janina Lewakowska, die aus Kaliſch in Lob; 
eingetroffen war, um hier Beſchäftigung 0 
ſuchen, aus Gram einen hyſteriſchen Anfall Se 
mar längere Zeit bewußtlos. Die erſte Hilfe 
erteilte ihr ein Arzt der Rettungsſtation. 

X. Plößlicher Tod. Geſtern gegen 3 up 
nachmittags iſt in feiner Wohnung an der Lie 
powaſtraße Nr. 12 der 54⸗jährige Kaufmann 
Samuel Berlin plötzlich am Herzſchlag geſtor⸗ 
ben. Ein Arzt der Rettungsſtation konnte nur 
den bereits eingetretenen Tod konſtatieren. 


x. Unfall in einer Fabrik. Geſtern um 
3 Uhr nachmittags erlitten in der Eiſertſchen 
Fabrik a der Diugaſtraße Nr. 47 der 44. jäh⸗ 
rige Fabrikmeiſter Samuel Weter und der 40: 
jährige Arbeiter Thomas Franpolski durch aus: 
ſtrömenden Dampf Verbrühungen im Geſicht, 
am Halſe, an der Bruſt und an den Armen 
Der Letztere mußte im Rettungswagen nach 
dem Hoſpital des Roten Kreuzes gebracht 
werden. ö 


x. Unfälle. Im Hauſe Nr. 63 an der 
Neuen Zarzewskaſtraße geriet die 19-jährige 
Viktoria Strzelezyk mit der rechten Hand in 
das Getriebe einer Maſchine und zog ſich eine 
Verletzung zu. — Vor dem Hauſe Ne. 46 an 
der Cegielnianaſtraße wurde der 9=jügrige Moi⸗ 
ſche Zacharies von einer Privatequipage über⸗ 
fahren und erlitt Verletzungen im Geſicht. In 
beiden Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsſta⸗ 
tion die erſte Hilfe. 


H 


M. Pabianice. Selbſtmord. Geſtern 
nahm ſich in feiner Wohnung op der Lonko⸗ 
waſtraße, Haus Obſt, der 44 Jahre alte Weber 
Behm durch Erhängen das Leben. Am Mon⸗ 
tag hatte er mit einigen ſeiner Freunde gezecht. 
Der Lebensmüde hat übrigens ſchon zweimal 
ſeinem Leben ein Ende zu machen verſucht, 
wurde jedoch ſtets daran gehindert. 


r. Wladyslawows. Von der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde. Infolge der Opfer⸗ 
freudigkeit des Herrn Kirchenvorſtehers Achenbach 
aus Wladyslawowo (Gouv. Suwalki) gelang 
es vor etwa einem Monat, unſere Kirche einer 
gründlichen Reparatur zu unterziehen, den 
Turm neu mit Zinkblech zu decken, Bänke, 
Türen und Fenſter mit Oelfarbe zu ſtreichen, 
auch den altertümlichen Altarraum mit den 
großen Chriſtus⸗ und Apoſtelſiguren zu reſtau⸗ 
rieren. Dieſer Altarraum, mit ſeiner eigenarti⸗ 


nachbarten preußiſchen Schirwindter Gemeinde, 
die im Jahre 1840 gelegentlich der Einweihung 
ihrer neuen Kirche das Innere ihrer früheren 
Kirche der Wladyslawower Gemeinde überließ. 
Offen bar ſtammen dieſe Holzſchnitzereien noch 
aus vorreformatoriſcher katholiſcher Zeit und 
ſind jedenfalls eine Sehenswürdigkeit. Es ſind 
auch ſchon mehrfach Kenner darauf aufmerk⸗ 
jam geworden. Amn erſten Sonntag nach der 
Renovierung war gerade litauiſcher Gottes⸗ 
dienſt und es war höchſt erfreulich zu hören, 
wie die zahlreich verſammelte Gemeinde ihre 


„Eugene iſt Ihr Landsmann. 
„Sehr erfreut, brummte Patavard. „Sa⸗ 
gen Sie doch, mein Alter, Sie ſehen doch zu, 
daß alles klappt, nicht wahr? Ich will jetzt 
zur Kaſſe, gehen Sie mit, Brookenell ?“ 

Dann wandte er ſich noch einmal zu Eugene. 
»Daß ich nicht vergeſſe — hier ein Brief 
für die Linda. Und ſagen Sie dem Teufels⸗ 
weib, daß es heute pünktlich ſein ſoll, hier ſind 
wir nicht in Paris!“ 

Als Eugene allein war, ließ er ſeine Keule 
fallen, die gegen eine Kuliſſe rollte. Er drehte 
den Briefumſchlag in ſeinen zitternden Fingern 
hin und her und las mit erſtickter Stimme: 
„Mlle. Linda Linon von der Pariſer Scala, 
zurzeit in Verviers... 
„Linda Linon — Linde — es nutzt nichts, 
ich werde ihr den Brief doch geben müſſen.“ 
Er ſchlich quer über die Bühne und klomm 
eine Wendeltreppe hinan. Zwei Tänzerinnen, 
in blonder Perücke und rauſchenden Seiden⸗ 
röcken, ſtürzten auf ihn zu und ſchrien, da ſie 
den Brief ſahen: 
„Für mich?“ 

„Nein“, knurrte Eugene, „für Linda 
Linon f 

„Ja freilich... immer nur die!“ 
Eugene antwortete ſtupid: „Immer 
immer 
Es klopfte ſchüchtern an die Tür der „Sar 
lonloge“, die für den jeweiligen Star reſerviert 
war und wo es ein wirkliches Fenſter gab, das 
man öffnen konnte, und weniger Spinnweben 
als in den übrigen Verſchlägen. Doch Linda 


ihre große Arie des erſten Aktes ſang. 


Eugene klopfte etwas ſtärker. 
` D 
„Herein doch! 


gen runden Kanzel, iſt ein Geſchenk der be I 


Freude über das würdige Ausſehen des Got⸗ 


hörte ihn nicht, da fie eben aus vollem Halſe 


und nochmals Verzeihung“. 


Nr. 498 


tes bauſes äußerte. Opferfreudigkeit und Liebt 
zur eigenen Kirche haben auch hier Werk getan 
und nun kann auch unſere Wladyslawower 
lutheri ſche Kirche neben ihren beiden unmittel⸗ 
baren Nachbarinnen, der großen katholiſchen 
und der neuen, ſtilvoll gebauten griechiſchen 
Kirche, ſich gefällig ſehen laſſen. 


Ger u 


r. Diebſtahlsprozeſſe. Vor der gegenwärtig 
hier tagenden 2. Delegation des Petrikauer 
Bezirksgerichts wurden geſtern folgende Dieb⸗ 
ſtahlsprozeſſe verhandelt: 1) Der 14 Jahre 
alte Einwohner der Gemeinde Dombrowa⸗ 
Widawska, Kreis Lask, Sigismund Miks war 
angeklagt, am 19. September a. St. 1911 aus 
einem Stalle des Hauſes Nr. 176 an der Pe⸗ 
trikauerſtraße einen Rock und ein Paar Schuhe 
im Werte von 5 Rubel, einer gewiſſen Anna 
Ruczka gehörig, geſtohlen zu haben. Um in 
den Stall zu gelangen, hatte er ein Brett aus 
der Wand geriſſen. Der Angeklagte bekannte 
ſich vor Gericht nicht ſchulsig. Da ihm die 
Schuls auch durch die Ausſagen der Zeugen 
nicht nachgewieſen werden konnte, fällte das 
Bezirksgericht ein freiſprechendes Urteil. N 

2) Der 30 Jahre alte Einwohner der Stadt 
Radin, Gouv. Siedlec, Benjamin Roſenfeld, 
der 86 Jahre alte Einwohner von Brzezin, 
Nachmann Maier Milich, der 33 Jahre alte 
Ein wohner der Stadt Groec, Gouv. Warſchau, 
Moſchek Flapan, der 50 Jahre alte Ein⸗ 
wohner des Fleckens Nowe Miaſto, Kreis 
Rawa, Chil Lemberger und der Gemeine des 
3. Bernauer Grenadier⸗ Regiments Moſchek 
Lemberger, 24 Jahre alt, waren angeklagt: 
Roſenfeld, daß er in der Nacht auf den 10. Ja⸗ 
nor a. St. 1911 in das in Lodz an der 
Alexandrijskaſtraße Nr. 15 gelegene Geſchäft 
von Naftali Friedmann eingedrungen war, 
nachdem er das au der Tür befindliche Vor⸗ 
hängeſchloß erbrochen hatte, und Manufaktur⸗ 
waren auf die Summe von 800 Rbl. geſtohlen 
hatte. Milich wird beſchuldigt, die geſtozlenen 
Waren aufbewahrt zu haben, Flapan verkaufte 
einen Teil derſelben, während die beiden Lem 
berger den Reſt der Waren mit ſich nahmen 
und ihn verkauften. Vor Gericht bekannten 
ſich alle Angeklagten nicht ſchuldig. Die Schuld 
konnte durch die Ausſagen der Zeugen nur 
zwei der Angeklagten nachgewieſen werden. 
Das Bezirksgericht verurteilte Roſenfeld und 
Flapan zum Verluſt aller beſonderen Rechte 
und Vorzüge und je zu 6 Monaten Gefängnis 
haft. Milich, H. Lemberger und M. em 
berger wurden freigeſprochen. i 


x. Palniſches Theater. Heute abend geht 
der franzöſiſche Schwank „Dudek“ in Szene. 
Morges (Donnerstag) gelangt die Komödie 
„Prawdziwa mitosé“ (Die wahre Liebe) von 
M. Bracco mit Herrn Viktor Bieganski aus 
Krakau als Gaſt zum erſten Mal zur Auf 
führung. | os 

x. Populäres Theater. Heute abend geht: 
die Operette „Gri⸗Gri“ in Szene, 


alte Ankleisefrau die Bänder an einem 
ſchuh aus roſa Sei de feſt. 
„Was gibt's denn?“ 
ohne ſich umzuwenden. 
„Ein Brief für Sie, Fräulein. 5 
„Her damit 
Sie drehte ſich dabei halb nach dem Alten 


um. Das Pracht olle Seſchöpf, mit dem 


leuchtend blonden Haar, parfümiert, halbnackt, 


ſtreiſte mit ihren von Lebeusluſt blitzenden 


fragte die Sängerin, 


Augen nur flüchtig den armen Teufel, der ſich 8 
im Schatten der Tür hielt und mit geſenkten 


Augen nicht aufzublicken wagte, ſon dern den 
zitternden Arm mit einer jähen Geſte weit aus⸗ 
ſtreckte. Linda ſah nicht, daß er ſtumm die 
Lippen bewegte, Te durchflog den Brief, wobei 
ſie leichthin ſagte: i 

„Ste ſind alſo der famoſe Eugene? Sie 
haben uns auf der Bahn erwartet, nicht wahr 2 


Ich hätte Ihnen gern ein Trinkgeld gegeben, 


aber Sie ſind davongeſtoben wie ein ange⸗ 
geſchoſſener Haſe Sie e 
Zneoterntener , . 2“ 
„Verzeihen Sie, Fräulein 
Regiſſeur 3 f 
„Der Re. . „ oh! Verzeihung, mein lieber 
Kollege, Verzeihung! Sind Sie nicht böſe * 
nein, wie ungeſchickt ich bin! Aber ich dachte 
wirklich nicht.. „ nein, jetzt ſind Sie ſicher 
wütend auf mich ?“ e) 


„Aber gar nicht 
„Doch, dach, ich habe Sie 


Keineswegs EN: SE 
„Dann allo geben Sie mir die Haud 


es e 


. ih bin der 


ſind doch der N 


— | 

Großen Theater das Konzert des gefeierten 
poniften und Klaviervirtuoſen S. Rachma⸗ 
inom ſtatt, deſſen Beſuch ein muſtkaliſches Er⸗ 
eignis beſonderer Art bedeutet. 
amm beſteht ausſchließlich aus den Werken 
es genialen ruſſiſchen Meiſters und zwor: 
) Sonate Nr 2 Op. 36. 2) a) Elegie. b) 
Prelude. ©) Melodie. d) Polichinelle. e) Bars 
carole. D Humoresque. 3) Sechs Präludien. 
Eintrittskarten ſind bis 6 Uhr in der Muſi⸗ 
kalienhandlung von Friedberg und Kotz, Petri⸗ 
fauerfir. 90, ſpäter an der Kaſſe des Großen 
Theaters zu haben. IR 


- Parlament. 
| Reichsduma. | 


= Celegraphiſcher Bericht). 
V. Petersburg, 28. Oktober. 
Im Katharinenſaal fand vor Eröffnung der 
Sitzung ein Gottesdienſt ſtatt, an dem der Prä⸗ 
des und der Bizepräſes der Reichs duma, viele 


Abgeordnete der Duma, Beamte und eine Menge 


Das Bro» | 


letzungen. 
Beſtrafter Arbeiterführer. 

P. Dublin, 28. Oktober. Der Arbeiterführer 

Lurkin, der des Aufſtandes und des Aufrufes 


zum Aufſtandes angeklagt war, wurde zu ſieben 
Monaten Gefängnis verurteilt. S 


Der ſpaniſche Kabinettswechſel. 


Madrid, 28. Oktober. Der Führer der 
Konſervativen, Maura, zeigte ſich, als er nach 
ſeiner anderthalbſtündigen Unterredung mit dem 
Mnnarchen den Palaſt verließ, außerordentlich 
reſerviert. Maura ſelbſt hat die Berufung zur 
Kabinettsbildung abgelehnt und Dato empfoh⸗ 
len. Als der konſervative Expremier in ſeinen 
Wagen ſtieg, kam es zu einer Manifeftation 
gegen ihn, ſo daß die Polizei einſchreiten und 
den Wagen begleiten mußte. Auch aus Bar⸗ 
celona, Saragoza, Bilbao und anderen Städten 
werden ebenfalls marafeindliche Kundgebungen 
gemeldet. In der Nacht ſind drei Höllenma⸗ 
ſchinen explodiert, darunter eine nahe dem Mi⸗ 
niſterium des Innern. Es wurde jedoch nie⸗ 
mand verletzt. Der Miniſter des Innern hat 


etwaige Unruhen. 


Publikum, das Déi auf der Galerie eingefunden 


hatte, teilnahm. Der Gottesdienſt wurde unter 
Abſingen des „Langes Leben“ und der Natio⸗ 
nalhymne mit einmütigem Hurrah, beendet. 

Der Vorſitzende und ſein Gehilfe nehmen 
ihre Plätze ein. Der Vorſitzende begrüßt die 
Dumamitglieder und wünſcht ein erſprießliches 
friedliches Arbeiten. Es wird der Arbeits⸗ 
1 feſtgeſetzt: Die Tagesſitzungen finden 
tags und Freitags Datt, Mittwochs — 
e speziellen Abend⸗ Sitzungen ſür Interpella⸗ 
tionen. 
Den Vorſitz übernimmt Fürſt Wolkonski. 
Zur Annahme ohne Debatten gelangt das 


diäten der Gerichtsgeſchworenen, die auf 50, 
75 Kopeken und 1 Rubel pro Tag feſtgeſetzt 
werden. Falls der Geſchworene in einer Ent⸗ 
ſernung von mehr als 25 Werſt vom Gericht 
wohnt, beſtimmt das Geſetz 3 Kop. pro Werſt 
Hin- und Rückweg. 

Graf Kapniſt (2) referiert über den Bau 
und die Exploitierung der Telephennetze. Das 


betreffende Geſetzesprojekt gelangte in drei Kom⸗ 


mifſionen zur Durchſicht und hal eine gründ⸗ 
liche Aenderung erfahren. Im Staatsbeſitz 
(eben nur die internationalen Telepponlininien 
verbleiben, alle anderen Linien ſollen in den 


Beſitz der Kreis⸗ oder Kemmunalverwaltungen 


übergehn. Private Geſellſchaften ſeien zuläſ fig 


aber nicht wünſchenswert. get 

Punkt 3 des Gefebesprojeftes, laut welchem 
die Benutzung der Kreis⸗ oder Gemeinde ⸗Tele⸗ 
phonlinien allen Perſonen und Inſtitutionen 


gegen Bezahlung geſtattet iſt, wird auf 


Antrag Nekljudows und Laſchkswitfch's ge 
Dën, 


Telegramme. 


= Politik. 


Sſaſonow und die Balkanpolitik des 
1 Dreibundes. 

Berlin, 28. Oktober. Im Anſchluß an den 

kürzlichen Deſuch des ruſſiſchen Miniſters des 
Aeußern in Berlin wird von deutſcher halb amt⸗ 
licher Seite geſchrieben: „Durch das feſte Zur 
ſammenſtehen der Dreibundmächte in Einzel ⸗ 
fragen der Balkanpolitik, das noch vor kurzem 
abermals erprobt worden iſt, wird der allge⸗ 
meinen europäiſchen Friedens politik kein Abbruch 
getan. Das durch alle Wechjelfälle der Orient⸗ 
Tiiſis glücktich hindurchgeſteuerte Einvernehmen 
wiſchen den Großmächten iſt Gegenſtand une 
ausgeſetzter Pflege. Wertvoll hierfür war der 
Beſuch des Kaiserlich ruſſiſchen Miniſters des 
Aeußeren Herrn Sſaſonow in Berl in und ſein 
g Verkehr mit deutſchen Staats männern, wobei 
die auf der diplomatiſchen Tagesordnung ſtehen⸗ 
den Fragen eingehend, mii Offengeit und unter 


| 


den find.“ = a 
Ein Zwiſchenfall bei den armeniſchen Du, 
iläumsfeſtlichteiten tu der Türkei. 


baſſar ereignet (gender Zwiſchenfall. In. 
daſſar ereignete ſich folgender Or 
ſolge des 7 0 des armeniſchen Alphabets 
berſammelten fig die Armenier unter fteiem 
E Himmel, Einige Berlonen hielten Reden. Tür ⸗ 
lische Patrouillen forderten die Verſammelten 
auf, auseinanderzugehen, da Kriegszustand 
beige, Die Armenier widerſetzten ſich dieſer 


| Mit einem Meſſer erſtochen. Ein Soldat wie 
en Poliziſt wurden leicht verwundet. Der ar⸗ 
i ag Biſchof und die Netabels entſchuldig⸗ 
aun ſich 
als erledigt zu betrachten, 

5 EN Sie Suffengetten. . 
P. Birmingham, 28. Oktober. Die Suffra⸗ 


* a 2 


ſetzesprojekt betreffend die Tages- und Reiſe 


SN Cortſetzung folgt.) 


eſriedigenden Eindrücken durchgeſprochen wor⸗ 


„ . Kanſtantinopel, 28. Oktober. In Ada⸗ 


Aufforderung. Als Reſultat wurde ein Soldat 


dei den Behörden. Der Zwiſchenfall 


‚Unpolitifches. 


Schließung der Austellung. 


P. Kiew, 28. Oktober. Die allruſſiſche 
Ausſtellung wurde heut geſchloſſen. Die Aus⸗ 
ſtellung wurde von 1,087,000 Perſonen beſucht. 
Das Geſamtbudget. der Ausſtellung ſchließt mit 
900,000 Rubel ab. Das Defizit beträgt einige 
Zehntauſend Rubel. Die Lifte der Auszeich⸗ 


Beſtätigung eingeſandt. Das Ausſtellungs⸗Ko⸗ 
mitee beſchloß, ein alleruntertänigſtes Tele⸗ 
gramm an Seine Majeſtät den Kaiſer abzujen- 
den und Begrüß ungstelegramme an den Han⸗ 
dels miniſter und den Hauptver weſer der Land⸗ 
ſchaf tseinrichtungen zu ſchicken. Es wurde ein 
Komitee organiſtert, bas um die Verlängerung 
der Ausſtellung bis zum nächſten Jahre peti⸗ 
tionieren ſoll. 
„F“ Strahlen (Fernſtrahlen). 

London, 28. Oktober. Die Berſuche mit 
den „F“⸗Strahlen in Portsmouth haden glän⸗ 
zende Reſultate ergeben. 
Kriegsſchiff gelegte Mine wurde durch Anwen⸗ 
dung der Strahlen in einer Entfernung von 
3 engliſchen Meilen zur Exploſion gebracht. 

Begegnung mit einem Eisberg. 

Liverpool, 28. Oktober. Der Kapitän des 
Rieſendampfers „Teutonic“ der „White Stare 
Line“, der geſtern hier anlangte, erzählt, der 
Dampfer Tt am Mittwoch im Attantiſchen 
Ozean einem großen Eisberge begegnet und iſt 
wie durch ein Wunder vor dem Zu ſammenſtoß 
mit demſelben verſchont geblieben. 

Abgeſtürzter Luftſchiffer. 

P. Johannisthal, 28. Oktober. Der Avia⸗ 
tiker Kühne ſtieg auf, um über Paris nach 
Biarritz zu fliegen. In Kaſſel fiel der Apparat 
zur Erde und verbrannte. Kühne erlitt ſchwere 
Verletzungen. i 


Regensburg, 28. Oltober. Im kaufmän⸗ 
niſchen Verein Regensburg ſollte ein Vortrag 
von Profeſſor Arthur Drews⸗Karlsruhe über 
die „Geſchichtlichkeit Jeſu“ ſtattfinden. Das 
biſchöfliche Ordinariat hat daraufhin in einem 
offiziellen, vom Generalvikar gezeichneten Erlaß 


nem Vortrage, ſondern auch die weitere Zuges 
hörigkeit zu dem Verein, dem viele katholiſchen 
Kaufleute angehören, verboten. Der Erlaß iſt 


verleſen worden. 
Betrügereien eines Juwelen händlers. 


Paris, 28. Oktober. (Eigenmeldung). Die 
Geſchäftspraktiken des auch in Juwelierkreiſen 
gut bekannten Perlengroßhändlers Altſchuler 
haben die Pariſer Juweliere in äußerſte Gr, 
regung verſetzt. Die Affäre hat ſich geradezu 
zu einem Skandal ausgewachſen, und der Aus⸗ 
ſchuß des Pariſer Juwelier- Syndikats hat auch 
Altſchuler wegen ſeiner Geſchäftshandgabung 
bereits verklagt. Dem Perlengroßhändler Alte 
ſchuler, der den größten Teil der Pariſer Ju⸗ 
weliere zur Kundſchaft har, wird vorgeworfen, 
daß er, um den Perlen ein beſſeres Ausſegen 
zu geben und einen höheren Preis htrauszu⸗ 
ſchlagen, geſchickte Manipulationen, die aber 
geſetzlich unerlaubt find, mit dieſen vornahm. 
So joll Altſchuler vor kurzer Zeit eine Perle, 


zu verkaufen verſucht gaben. Altſchuler jpll die 
Perlen, um ihnen beſſeres Ausſehen zu ver⸗ 
leihen, gehäutet haben. Durch die Häutung er⸗ 
halten die Perlen Hochglanz, jedoch verringert 
ſich ihr pofitiver Wert um ein Beträchtliches, 


barkeit der Perle wirkt. 


gebrachten Perlen vorgenommen zu haben, be⸗ 
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men. Es wird jetzt der gegen ihn angeſtrengte 


ſtillion, der die Briefe retten wollte, erlitt Ver - : 
Prozeß feſtzuſtellen haben, ob die Altſchuler ge: 


bereits ſtreuge Befehle exlaſſen im Hinblick auf 


Verlag, A.-G., Berlin und Glogau. 


nungen wurde den ent ſprechenden Reſſorts zur 


Eine unter ein altes 


miniſteriums. 


kaliſchen Kohlengruben im Donezbaſſin für die 
Baunſtrahl gegen einen kaufmänniſchen 
Se? Berei 


den Katholiken nicht nur die Teilnahme au je». 


von allen Kanzleien der hieſigen Pfarrkirchen 


billettloſen Paſſagieren. Die Zwangsenteignung 


deren reeller Wert auf 13,000 Franken geschätzt 
wurde, jür 250,000 Franten an einen Juwelier 


da die Häutung äußerſt nachteilig auf die Halt⸗ 
Altſchuler gibt zu 
Beränderungen au den von ihm zum Berxkau, 


rot — Liverpool, 


machten Vorwürfe zutreffen und inwieweit ſie 
ungefetzlich find. er 
70,000 Rubel Schadenerſatz für ge 
brochenes Eheverſprechen. 


Newghork, 28. Oktober. In Newyork hatte 
die Schullehrerin Mac Cintyre den 70jährigen 
Multimillionär Hughes auf Schadenerſatz we⸗ 
gen Bruches des Eheverſprechens verklagt. Am 
Sonnabend hat der höchſte Gerichtshof in dem 
Prozeß das Urteil geſprochen. Die Schullehre⸗ 
rin erhielt tatſächlich für den Bruch des Ehe ⸗ 
verſprechens des Millionärs einen Schadenerſatz 
in Höhe von 35,000 Dollar 
langt hatte ſie 150,000 Dollar. 


zugebilligt; ver⸗ 


Ein gutes Weinjahr in Italien. 


Kom, 24. Oktober. Die diesjährige italie⸗ 
niſche Weintraubenernte beträgt, nach amtlicher 
Feſtſtellung 78 Millionen Doppelzentner gegen 


66 im Vorjahre. Auch die Qualität wird 


durch ⸗ 
gehend für recht gut erachtet. Ze 


Vom Büchertiſch. 


Herzblättchens Zeitvertreib, begründet 
von Thekla von Gumpert, fortgeführt von 
Berta Wegner⸗Zell. 58. Band 1913. Preis 
elegant gebunden Mark 6. — Carl Flemming 


Es iſt ein treuer, erprobter und in jeder 
Kinderſtube froh begrüßter Freund, der in die⸗ 
ſem Buch alljährlich bei den Kleinen einkehrt. 

ren — denn er kommt ſeit 58 Jahren — er⸗ 


probt aber fon bei Eltern und Großeltern 


der jetzigen Empfänger. Sie alle wiſſen, wie 
viel frohe und anregende Stunden ſie dieſem 
Freunde verdanken und daß er ihnen an trü ; 
ben Regentagen und langen Winterabenden 
auch Spielgenoſſe war mit feinen unterhalten⸗ 
den Beſchäftigungsſpielen.- Sie wiſſen aber 
auch, wie viel guten Samen er in ihre jungen 

eelen geſtreut, wie er Liebe, Verehrung und 
Dankbarkeit gegen die Eltern und den Sinn- 
für Frömmigkeit, Vaterlandsliebe, treue Kame⸗ 


radſchaft und alles Gute in ihnen erweckt und 


gepflegt hat. Und in dieſer erziehlichen Be⸗ 
deutung iſt Herzblättchens Zeitvertreib allezeit 
dasſelbe geblieben. Nur iſt ſein Inhalt noch 


reicher, vielſeitiger und, wir dürfen getroſt 


ſagen. moderner geworden und die äußere 
Ausſtattung, namentlich auch in Bezug auf 
bildlichen Schmuck, künſtleriſcher und ab, 


wechslungsreicher. Und ſo dürfen wir nicht 


zweifeln, daß auch in dieſem Jahre der rechte 
und Beie Kinderfreund, Herzblättchens Zeit⸗ 
vertreib, von den Kleinen überall freudig will⸗ 
kommen geheißen wird. N 


Handel und Nelkswirtschaft, 


Das Arbeitsprogramm des Berkehrs⸗ 


der Reichsduma zu Beginn der Seſſion nach⸗ 
ſtehende, vom Miniſterrat bereits begutachtete 
Geſetzentwürfe zugehen. Die Anlage von fis⸗ 


Zwecke der Staatsbahnen. Die Anlage von 
fiskaliſchen Naphthabrunnen auf der Halbinſel 
Apſcheron für die Zwecke der Staatsbahnen. 


Die Veränderung der Gerichtszuſtändigkeit von 


Eiſenbahnſachen. Wenn die beiden erſten Ent⸗ 
würfe die Intereffen der Kohlen ⸗ und Naphtha ⸗ 
induſtriellen in einſchneidender Weiſe berühren, 
ſo betrifft der dritte Entwurf die Intereſſen 
weiteſter Kreiſe, da der Entwurf eine Erſchwe⸗ 
rung des Verfahrens in Reklamationsangele⸗ 
genheiten vorſieht. In zweiter Linie wird das 
Miniſterium mit einer weiteren Serie von Ge⸗ 
ſetzentwürfen vorgehen, von denen zu nennen 
ſind: Die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit von 
Eiſenbahnbeamten für die Beförderung von 


von Immobilien für ſtaatliche und kommunale 
Zwecke. Die Erhebung von Steuern für Be⸗ 
nutzung des Marien ⸗Syſtems uſ w. 3 
Zur Reviſton der Handels verträge. 
Dieſer Tage fand eine Sitzung der Handels⸗ 
Vertrags-Kommiſſion der Moskauer Fabrikanten⸗ 
Geſellſchaft ſtatt, auf der die Einfuhr von Ma⸗ 
ſchinen beſprochen wurde. An der Spitze der 
Ausfuhrländer ſteht Deutſchland, dann folgen 
England und Amerika. Der Wert der Ma⸗ 
ſchineneinfuhr Rußlands betrug 1912 147 Mile 
lionen Rbl., während fie Bo 1902 auf 52 Mile 
lionen Rol. ſtellte. Die Maſchinenproduktion 


Rußlands ftellte Bé 1912 auf 77 Millionen 


Pud. Der Pudwert der ausländiſchen Maſchi⸗ 
nen ſchwankt zwiſchen 7 und 9 Abl, leider 
hüllt die Kommiſſion ſich inbezug auf den 


Pudwert der ruſſiſchen Maſchinen in Schweigen. 


SS Fremde der „Lodge Zeitung“. 


— Lt 


Grand Hotel,. K. Oſchag — 


ſchau, W. Dobieckt — Cianowice, M. Kaminski — Eli 
rad. A. Zimmermann — Mains, . A 


Petersb. Disconto⸗ u. 


Das Verkehrsminiſterium läßt 


i J. Strich — Berlin, M. Be msn — 
Warſchau, A. Schmidt — Barmen, Ewietkow — Bar: 


s, Gite Son 1 und 8 


— — . 
S ; 2 e - Bo 
otel Polski. J. Gajewski — Tomezyn, W. W 
— + efchow, T. Peters — Radom, K. Sch 
— Marſchau, S. Weinſtock — Letrila, Kolaczlowskt 
— Kattowitz. Anigſtein — Warſchau. M. Reingold — 
Varſchau, A. Wollmann — Zlotkow, W. Radajewskt 


— Kaliſch. 


Hotel Viktoria. W. Bejer — Warſchau, Al. Luk⸗ 


— Marſchau, P. Groh — Crimmitſchau. M. Lando 


— Leneczyce, J. Rybarkiewicz — Wrzoskt. F. Hofmann 
— Wloclawek. H. Iſrailewiez — Tomaſchow. S. Cbo⸗ 


— Duraczew, B. Sternkac — Siedler. 


Baumwolbericht der „Lodzer Zeitung. 


. Zelegramme von Hornby, Hemelryk u. Ko., 
Baumwollmakler, Liverpool 
Vertreten durch E. A. Rauch u. So 


Eröffnungs⸗ Notierungen: 
Liverpool, 28. Dieter 1918, e 
Oktober 7.55 März April Z.I 
Oktober / November. 7.42 April / Mai.. „ . 77 
November / Dezemb. 7.38 Mai, Junt "o, 727 
Dezember / Januarer 7.30 Juni/Juli 723 
Januar februar. 7.29 Juli Auguſt 1719 
Februar ſRärz. 7.28 Auguſt/ September 7,00 
Tendenz: ruhig. 

Sörſen⸗ und Handels⸗Depeſchen. 

Peierbnsrg, 28. Okt. (P. T. A) 
Tendenz: Fonds ruhig. Dividenden KR 


Prämienlooſe ohne Nachfrage. 


Wechſelkurs. Check auf London 94.92.5. 
Check auf Berlin 48.80.29. Check auf Paris 37.54.58, 


Fonds. 47 Staatsr. gl, 57 Inn. Staatsanl. 1905 


1. Em. 103 J. 5% In. Staatsanl. 1906 IL Em. 1038/8 
57 In. Staatsanl. 1908 1047. 4½ Aufl. Staatsanl. 


1905 99 52 Ruff. Staatsanl. 1906 1025. 4½ Ruff. 
Staatsanl. 1909 98 ¼. 42 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88% 
4½ Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90 /. 5% Zertif. d. { 
Ag.⸗B. 99%. 43 Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 88 ½. : 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90 ½. 55 Gertt d. Bauern 
Agr.⸗B. 38. 57 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 484.— Be Jun. 
Präm.⸗Anl. IL 1866 376.— 5% Adels⸗Präm.⸗Aul. III. 
DI, 3,2 Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82 /. 3½ 5 font, Obl. 
L Austauſch g. 4½ 7 Pfdbr. d. fl, gegenſ. Bod. 
Kreditgeſ. 84. Re , 

Aktien der Kommerzbanken. Mow⸗Don 
B. 602.— Wolga⸗Kama B. 885— Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 388 ½¼. Ruſſ.⸗Aſia B. 292. Petersb. Intern. 471. 


252—. Union⸗Bank 277.— Rigaer Kommerzbank 258. 
Ruff. Handels⸗ u. Induſtr. Bank (Petropari) 338.—. 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 
Naphta⸗G. 740.—. Kaspi⸗Beſ. 3.530. Mantaſchew 768. 


Gebr. Nobel (Paus) 19.950. Nobel neue 1.015. 


Metallurgiſche Induſtr. Brjausker Schie⸗ 
nenf. 189. Nuff. Gef. Hartmann 258. Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗ de 153. Nikopol⸗Maxiupoler Get 
291. Putil.⸗Werke 144 /. Ruſſ.⸗Balt. Waggonf. 288. 
Ruſſ. Lokomotivenbau⸗Geſ. ——. Sſormowe Bel. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 145. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 128. Gef. „Dwigatel“ 97½. Donez⸗Juriew⸗ 
Ges. 291. Maltzew⸗Werke 314½. Lena⸗Goldaktias dene 
450.—. Ruſſiſch Gold 82.—. 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Ruff. Waal 


Geſellſchaft —— 


Berlin, 28. Okt. Tendenz: ſchwach. 


Auszahl. a. Petersb. (Berk) 216.—.—. Auszahl. a. 


Petersb. (Kauf.) 215.95. 1 auf 8 Tage 


4½ Anl. 1905 99.50. 4% Staatsr. 1894 
Ruſſ. Kreditb. 216.20. Privatdiskant. 4% 

Paris, 28. DI. Tendenz: feſt. Re 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.28 Auszaßl. a; 
Petersb. Maximumpreis 267.25 4% Staatsrente 1898 
Cu, 45 Ruff. Anl. 1909 99.18. 5 Buff Anleihe 


1906 105.10 Privatdistont. Wl, 
London, 28. Okt. Tendenz: ſte ttz. 
5% Ruff. Anl. 1006 104½. 4 ½ a, Aalelhe 1006 99. 
Aſtmerdam, 28. DIE, R 
51 Ruſſ. Anl. 1909 —.—. 4% Muffe Mal, 1008. 
Wien, 28. Okt. „ „„ „ 
57 Ruff. Anl. 1906 102.75. 
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| aid soeben eingetroffen. 
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Papierhandlung = 
Lodz, 
Potrikausreir.. Br. 123. 


empfängt in der Kanzlei der W 


reditb. —.—. Petersb. Handelsb. 


Vë, Zamadzkaſtraße 
" ` "ees 


zin — Nikolajew, A. Menzel — Breslau, S. Bugajst ` 


N S Podkaminer 
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- ekan 


Allen Frs anden und Bekannten hierdurch die traurige Nachricht, daß Sonnabend, 
den 25. d. Mts., abends 8 Uhr, unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


haft in 
abend, 8 


in Breslau, wo ſie Hilfe von ihrem ſchweren Leiden ſuchte, ſauft entſchlafen iſt. 
Der Tag und die Stunde der Beerdigung vom Kaliſcher Bahnhof wird befonders 

angezeigt werden. Wë f 

3366 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


kat hein 


Zawadzkaſtr Rr. 39. Tel. 21-67 
Chirurgiſche Krankteiten, 

g. Aſſiſtent der Petersburger Kliniken. 

Sprechft.: täglich v. 5—7 Uhr nachm. 
e 05033 


Am 28. d. M., um 5 Uhr früh, eutſchlief ſanft nach ſchwerem Leide n 
unſere inniggeliebte Tochter, Schweſter, Nichte und Couſine u 


Frau Ur. Kerer-Gerschuni 
iſt zurückgekehrt. 28116 
Frauen⸗Krankheiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm. 
und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen dis 12 Uhr vorm. 


Petrikauer 121, Tel. 18-07 


Papageien, 
La Kanarien, 
Stubenhunde, 
Aeffchen, 

Zierfische etc, Et 
J. David, Dredan, K 


PAS BMEDS FAS Hr. 3. 


im 19. Lebensjahre. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am 
Donnerstag, d. 30. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Widzewska⸗ 
frage Nr. 175 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


3368 03392 


Johann Hartig und Frau geb. Ludwig. 


Beſtändig in großer Aus⸗ 
wahl auf Lager: Komplette 
Schlafzimmer, Speiſezimmer⸗, 
Kadinelt⸗ und Saloneinrich⸗ 
tungen, ſowie einzelne neue 
und gebranch le Möbelſtücke 
von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten zu niedrigen 
Preiſen 
Kauf, Tau ch und Verleihung. 
Ausſchließliche Vertretung der 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugniſſfe 
von Konrad, Jarnuszkie- 
wioz & Co. — — Eiſerne⸗, 
Meſſing⸗ und Nickelbettſtellen 3 
mit Metallmatratzen. Ei⸗ 
ferne und Metallwaſch⸗ 
tiſche, Gartenmöbel, 
Kinderwagen und 
Fahrräder. Kran⸗ 
kenſtühle zu 
Fabriks 


F D 
2 H Y H 1 EI E A EI (wei a ns a 
Die Aktien⸗Geſellſchaft der Dampfbier-Branereien | Ftädtifcher Vete 

e e E n e rinär⸗ Arzt.) 541 


Telephon Nr. 2217, 
Radwanskatraße Nr. 19. 


D 


e 


Familie 


222 
SS 


Telephon Nr. 14⸗33 Warſchau Telephon Nr. 14⸗33 


Penſion 
Berlin 8. W., 
Kleine Beetenſtraße Ir, 9 Ul, 


in der Nähe der Anhalter Bahn, 
elektriſches Licht, Telephon und 
Bad im Hauſe. 


empfiehlt ihre bekannten und beliebten Biere wie: 
Pilzner, Kulmbach 
und Bahriſch 
min Fäſſern und Flaſchen. 


Zu erhalten in jedem Reſtauraut ſowie in jeder Bierhalle. 


3304 


Penſion Huguenel 5202 
für Töchter gebild. Stände, Breslau, 
Kloſterſtraße Nr. 13,21. bietet Schü» 
lerinnen und jungen Mädchen, die 
ſich zwecks weiteres Ausbildung⸗ 
Tanzſtunde ete. in Breslau auf⸗ 
halten, gemütliches Heim. Br. Ref 


Tischler - 5 
Werkstatt, 


B. Wybranski, Petrikauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Weil! 


— 


S Generaldepöf für Lodz und Umgegend: Eduard Lorentz, Przejazoſtzaßk 75. 
e 


ROSENBAUM 


HOFLIEFERANT 


ſchließ⸗ 
liche Ver⸗ 
tretung der 
Klempnerei von 
WIL. Grynkiewioz. 
Eisſchränke, Wan⸗ 
nen, ꝛc. Zu Fa⸗ 
brikspreiſen. ni 
Ausſchließliche Vertretung 
der Fabrik patententierter 


EN 
E 


e Möbelarbeit, Bau und Ladeneip⸗ gebogener Möbel von Wil 
— richtung, Apothekerſchränke, Küchen- | heim Geheihmer. Gebo gene 
> einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ Stüh le, Fauteuils auf Rädern 
= Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchunge x. — Zu Fabrikspreiſen, 
8 Proimpte Bedi illi: He 

= Proznpte Bedienung, billige Preiſe 10 Sonn und Feiertagen 
= = Er jed. ei 1 das agazin von 1 Uhr 
E = bei (eng Damen, 5 Sur | | Mens Wë 6 pr gaz | 
— , e tenabz. fowie Betriebs. u gerne . 0976 l 
= d Ze kapital, diskret. Finanz u. Immo⸗ | ae Bun Küchen⸗ 

Nr bilien Kontrolle, Mainz a.) Ry. einrichtungen auf Lager. 

S . a 27. 63595 —— 
„ > ton heir sinniel: ` 
S Ser heiraten will, EN; Col 
Grösste KATOS muß vor alen Waren ⸗Laden 


ſofort billig zu verkaufen. 


„Die Matrimonial Poſt“ T 3 KC 
erfragen Petrikauerſtraße Nr. 208 


in 81 »utschland. konſultiereu, das erſte geſellſchafiliche 


serie- u. Wagenfabrik 


? ee e een Vermiltlungsorgan zur  bertranenz» im Laden. 3381 
5 : = Eeer E ee ze aus N von, Beziehungen. e - 
S r 2 Zeie Zeitſchriſt ſteht durchaus allen 
e . SE als die vertrauenswürdigſte und 


moderuſte Sher VBermiitlungsftelle der 
Welt da. Auverbrüchliche Diskretion 
wird beobachtet. Senden Sie abrei» 
nertes Soupert zugleich mit einer 
Poſtanweiſung von einer Mari . 
M. für Ports u. Zeitung an: Rebalt. 
K. Ting, 79 Pearl Buildings, Ports⸗ 
mouth, Eng. ; 03281 


Lodz, Petrikauerſtr. 85. 


SS Verleih» Anstalt. 
Opez.⸗Webkurſe 


Ha 
Ki 


Die Zeit 1504 beſtehende 


e 


Inhaber A. Linse, 


Ka verleiht elegante Kutſchen, ge⸗ 
Gë ſchloſſen. Halbverdecke mit und 


für Fabrikanten, Kau fleute, 

Buchhalter, Lageriſten u. J. w. 
Lehrpr. und nah. in den Pro⸗ 

pekten. 04773 


ohne elektr ſcher Beleuchtung, 
auf Stunden. Tage und Monate. 
Für Fahrten in der Stadt, nach 
den Nachdarftädten und auf Jagden 
zu mäßigen Preiſen. 04540 
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Kä SÉ 5 = Eine Da S- hi Aufmerkſame Bedienung. 
Cer früher Andrzejaſtraße Nr. 1. — Papier:-Fagons nach Centrif ge e Sredniaſtr. Nr. 35, Tel. 15.58 
KH Maſt auch für Wäſche. — Große Auswahl in Jour. fugalpumpe Perriiauerſtr. Nr. 141, Tel. 3.24. 


ER 


/ nalen und Manequins.— Im Winter Abend⸗Kurſe. 


. 


und Transmiſſionen mit Lager von 
verſchiedenen Durchmeſiern find zu 


Kauf und Berkauf von Pferde⸗ 
Wagen und Geſchirr. 


KI D Ai D 
— 
* OU * * 


* — San D oe a af, a a et RN d verkaufen. Zu, erisügen. in der 
’ Fer et 57 Exp. dieſes Slattts. 03675 


erans gaben I Netersiiae's Erben Miete enz: Woldemar Weterſilge 


zoße Belohnung erhält derjenige, der zur Feſt⸗ 
nahme meines Kon d 
der Eheleute Iulius und Hofalie Hoffmann, wohn⸗ 
Lodz. Benediktenſtraße Nr. 9, der am Song, 


Summe von über 1000 Röbl. flüchtig gewor den iſt, 
beitragen kann. 


Zu 


toriſten Heinrich Hoffmann, Sohn 


en 26. d. M. mit einer unterſchlagenen 


Farbwarenhandlung. 


Lodz, ben 26. Okt. 1918. 


Gesang-Verein, 


Mittwoch abends 8 Uhr 


Lobzer jlänner- 


05072 


Um zahlreihes Erſcheinen erſucht der Vorſtaud. 


wO Bobltäfifitenenin 


odz, Wulczauskaſtraße Ne. 95, — Telephon Nr. 23-8 ö 
mpfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


rbeiter und Arbeiterinnen füe alle Fabriksbetriebe, ferner 
of⸗ und Garteuarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Erpedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 


2 
Ka 


Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
Vermittelung koſtenlos. 


U. V. d. 02616 


fo . * N i 
Trunkſüchtige!! 
werden befreit durch unfer garantiert 
unſchidliches Mittel 05167 


„Spladin‘t, 


Brose nebit Belehrung gegen 10 fop) 
in Briefmarken gratis. Coladin. 
Inſtitut Dresden A. 16. (Sachſen⸗ 
Poſtk. 4 Kop. Brief 10 Kop. 

Wir laſſen ein uns in dieſen 
Tagen wieder eingegangenes Dank⸗ 
ſchreiben folgen. Geehrtes Inſtitut! 
habe vor längerer Zeit Ihr Mittel 
gegen Trunkſucht „Cokadin“ bezogen, 
das elbe hat ſich gut dewägch, fo daß 
ich es einen: jeden warm empfehle. 

Lodz. den 17. Seplember 1913. 
E. DRACHSN3ERG, Wyſokaſtr 25. 


Pyivat- Handelsschule I P 
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Bresiau J Gartenst. 37 neben birbirh 
Telephon 24472 u. 775, 
Beginn 


HEGER Zureg 


Emil Hartmann, 


Königl. Sächſ. Hofuhrmacher 
Breslau, Schmiedebrücke 68, Ede Ring 


empfiehli 


> Alpine-Uhren d. Union⸗Horlogere 
zushütter Uhren von A. L . Sd 581 
Genfer Uhren von a 8 
— Armbanduhren — Taſchen Weckeruhren.— 


KA? C EX) ess OO 


Zieumzaatttaiunere?, 
d 
P 


nann, 


ftriner Meiſter aller Abteilungen, guter Ken ro) 

Baumwolle, als felbitäudiger Leiter, wie Welter hier 
arts und auswärts, wir auch als füchtiger Prodazierer, 
Elonomiſt, und Geriteler erſtklafſtger Garne und Zwirne 
bekannt, z. z. in Schulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
beiter ꝛctig. empfiehlt Baumwollſpinnereibeſitzern ſeine 
Dienſte als lechniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter, 
zel zugänglicher Gehalisbedingzung. Gefl. Angebote nimmt 
die Expedition dieſes Blattes unter „BaumwoAſpinnerei“ 
entgegen. N 04493 . 
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= Bismarcks Frau. 


E EE 


Die treue, reine, leibenſchaftliche und 
keineswegs unbedeutende Geſtalt Johannas 
von Puttkamer iſt völlig im Schatten bes 
Rieſen Bismarck verſchwunden, fie ging 
ganz in dem geliebten, großen Gatten auf. 
„Ich wüßte eigentlich nicht, was man über 
mich ſchreiben könnte. Nichts weiter, als 
daß ich exiſtiere, und das, meine ich, iſt 
dem großen Publikum wohl recht gleich⸗ 
gültig.“ Dieſe Worte fihrteb die Fürſtin 
Johannck v. Bismarck einmal über ſich 
zelbſt. Daß das deutſche Polk der Gattin 
ſeines größten Sohnes unendlich viel ger 
dankt, und daß es darum wohl zu dem 
Wunſch berechtigt iſt, auch von ihr Nähe ⸗ 
res zu erfahren, das kam der Beſcheidenen 
nicht in den Sinn. „Es iſt ein Geiſt in 
ihr, der Wärme ausſtrahlt, aber ſelbſt kei⸗ 
ner Liebkoſung bedarf, wie das Gemüt ſo 
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vieler anderen Frauen,“ ſagte Max Bewer 


von ihr. Doch ſo zu ſein, erſchien ihr nur 
ſelbſtverſtändlich und natürlich. Was das 
deulſche Volk ihr verdankt, das geben am be, 
Hen die Worte ihres älteſten Sohnes 
wieder, der da ſagte: „Mein Vaker hätte 


fein anſtrengendes Leben gar nicht ertragen, 
wenn er fie nicht gehabt: dies roue Herz, 


dieſe unermüdete Fürſorge, dies tiefe Aus⸗ 

uhen bei ihr.“ Der Eiferne Kanzler aber 
ſprach einſt von ihr: „Sie ahnen nicht, 
was diefe Frau ans mir gemacht hat!“ 


Sehr ſchwer ward Frau v. Bismarck 


das Einleben in Frankfurt am Main, wo 


ihr Gatte in den fünfziger Jahren . pres 
Nän Geſandter war. Sie ſchrieb von 
dort an eine Freundin „An meinen Bin, 
dern habe ich unaufhörliche, köſtliche Freude, 
und Gott ſei ewig gelobt dafür! Wenn 
ich Bismarck einmal faſſen und halten 
kann, dann iſt es wunderbar, aber dieſe 
Luſtbarkeit wird mir höchſt felten vergönnl; 
er iſt ohne Maßen beſchäſtigt. Heute z. 


B, hat er von früh morgens bis fünf Uhr 


nachmittags unaufhörlich gearbeitet ohne 
einen Blick in die freie, friſche Luft, wes⸗ 
halb er abends zwiſchen zehn und elf Uhr 
ſpazieren geht, uuſere Bockenheimer Allee 


und Chauſſee auf und ab. Das Frankfurter 


Leben iſt durchaus geſchmacklos für mich, 
und ich bin immer ſelig, wenn ich eine 
société ſchwänzen kann. ... Ich fühle 


mich im allgemeinen doch ſehr einſam hier, 
weil ich mit niemand — ach] mit niemand 


harmoniſiere in keiner Weiſe. 
ſchadet ja nichts, man lebt nicht, um Bo 
zu amüfteren, gebe nur Gott meinen He, 


nen Lieblingen Geſundheit, dann fehlt 


nichts, um glücklich zu ſein. 


Die Angſt um den geliebten Mann hat 
Johanna Bismarck nie verlaſſen. Seit den 
erxſlen Attentaten hat fie nie eine ruhige 
Stunde mehr gehabt, jahrelang. Das be⸗ 
ſagen einige Zeilen von Gute Varzin vom 
November 1878, als die Geſundheit des 
Gatten wieder Grund zu Beſorgniſſen gab: 


„Morgen früh verlaſſe ich Varzin, wo ich 


wieder jo ſchrecklich viel Angſt um den ge⸗ 
liebten Bismarck ausgeſtanden, daß Herz 
und Kopf ſchon wie zerknaſtert waren von 
dem Grämen und Wachen Tag und Nacht 
und von der Bangigkeit um mein Töchter⸗ 
chen Mariechen, die ich zu verſäumen fuͤrch⸗ 
tete — und bei jedem Telegramm zitterte, 
ob's mich holen oder ſchon die entſchiedene 
Kunde bringen würde! Es war eine enl⸗ 
jegliche Qual, hier konnte ich nicht fort, 


Aber das 


Feuern und hatte weder Raſt noch Ruh 
Und es war ſo wunderhübſch hier in den 
bunten Herbſtwälderu, zwiſchen den früh⸗ 
lingsgrünen Saaten mit dem dunkelblauen 
Himmel.“ 

Von Anfang bis zuletzt war und blieb 
Johanna eine ſorgliche Hausfrau, aber nicht 
das, was man unter einer Muſterhausfrau 
verſteht. So wird erzählt, daß fie wohl 


lange Zeit über ihren Wirtſchaftsbüchern 


ſaß, ſich eifrig bemühte, jeden Rechenfehler 
auszumerzen, und 
ſtimmte. Aber nach den Marktpreiſen ſoll 
ſie nie gefragt und ſich nicht gewundert 
haben, wenn an einem Tage 60 Eier ver ⸗ 
braucht wurden. Der Küchenzettel beſchäf⸗ 
tigte ſie ſtets aufs genaueſte. Für ihren 
Mannſchien ihr höchſtens das Beſte gut 
genug; aber auch um das leibliche Wohl 
jedes Hausgenoſſen⸗ oder Gaſtes kümmerte 
ſie ſich im Detail, ſei er jung oder alt. So 
entſchuldigte fie ſich einſt brieflich nach der 
Abreiſe eines Verwandten, daß ſie ver 
geſſen habe, ihm fein Leibgericht — Rare. 
toffelpuffer backen zu laſſen. Und wenn 
jemand nur von Friedrichsruh bis Berlin 
reiſte, ſo bekam er Proviant für unterwegs 
mit. Auch durfte kein Abreiſender die kurze 
Strecke vom Freiedrichsruzer Schloß nach 
dem Bahnhof zu Fuß zurücklegen. Selbſt 
vergeſſene Taſchentücher ſandte fie nach, 
Das Hausmädchen, das die Zim mer des 
Fürſten zu reinigen und aufzuräumen hakte, 
ſtand unter ihrer ſpeziellen Aufſicht. Alles, 
was dort gebraucht wurde, gah die Fürſtin 
perſönlich heraus. Denn für ihn zu ſor⸗ 
gen, war ja die größte Freude, am liebten 
unbeachtet, hinter den Kaliſſen der inneren 
Gemächer. Nur ja nicht an die Quffent⸗ 
lichkeit treten müſſen. Unendlich chrrakteri⸗ 
ſtiſch ſchrieb fie über ihre eigenen Pyoto⸗ 
graphien: „Bin mal inKiſſinzen für meine 
Kinder in größerem Format ppotograp ziert 
worden, habe die Platte dann aber gleich 
vernichten laſſen, weil ich nicht an dem 
Photographenfenſter breit ausſtehen mochte.“ 
Großes Vergnügen und das einzige, 
was ſie ſich gönnte, fand die Fürſtin in der 
Lektüre. Aber es mußte eine von der alten, hüb⸗ 
ſchen Sorte fein, keine von den „gräßlichen 
neuen Sachen.“ Als man eines Ties den 
alten Kaiſer Wilzelm zum Diner im Reichs⸗ 
kanzlerpalais in Berlin er wactete, war alles 
zeitig geordnet, wie es ſein mußte, denn 
der alte Herr war üderpaänktlich und kam 
eher einige Minuten vor als nah der feſt⸗ 
geſetzen Stunde. Die Färſtin Bismarck 
hatte nur noch Toilette zu machen. Do h 
bis dahin war noch ein Weilchen. Zeit, Sie 
brauchte nie lanze zum Ankleiden. Und da 
lag ein fo ſpannender Roman, den fie ge⸗ 
ſtern erſt begonnen hatte! Sie nahm ihn 
in die Hand, vertiefte ſich hinein und ver⸗ 
gaß Zeit, Toilette und Kaiſerbeſuh — bis 
das Schlagen einer Uhr fie aufſchreckte. 
Die ging zum Glück vor, aber es fehlten 
doch nur wenige Minuten bis zur Ankunft 
der Gäſte. Nun galt es ſich eilen! Und 
fie wurde fertig, wie fie denn ſtets raſch 
und tatkräftig war, wenn's darauf ankam. 
Lachend erzählte He ſelbſt von dieſem An⸗ 
fall ihrer Leſewut. wo u 
Ein einziges Mal nur war die Färſtin 
im deutſchen Reichstag geweſen, als „Ot⸗ 
tochen“ eine Rede hielt. Seitdem ging ſie 
nie wieder hin. Denn ſie konnte es nicht 


ſtolz war, wenn alles 


die Stoffart. 


e 


ertragen, mit anzuhören, wie „jeder , 
Kerl“ ihm widerſprach und kritiſterte, was 
er geſagt hatte. NZ 


Pariſer Toiletten. 


Die Pariſerin ſcheint nunmehr enkzültig 
in Gnaden aufgenommen zu haben: die Pure 
en Röcke, geſchlitzt und bei den Hüften 
rapiert, à la Krinoline oder Pauier. Der 
Rock iſt heuer derjenige, der die ſcharmante 
Note in das ganze trägt. Die Mode iſt 
kapriziös und liebt die Kontraſte. Sie be⸗ 
vorzugt nicht allein die kurzen Jäckchen, 
ſondern liebt auch die langen ruſſiſchen 
Faſſons. Die Hüte klein, ja winzig, mit 
ſeitlich ſtark aufgeſchlagener Krempe, alle 
aus Samt und alle durchweg mit den 
teuerſten Phantaſiegeſtecken aus Reihern 
und Straußfedern garniert, SA 

Da zeigte man ein hochapartes zwei⸗ 
farbiges Kleid aus brochirtem Samt, blau⸗ 

ſchwarz mit ſchwarzer Seidentunique, die 
mit Skunksſtreiſen garniert war. Auch die 
Taille war in Weſtenform vorne und rück⸗ 
wärts aus ſchwarzer Seide. Halsfrei mit 
weißem Seidenkragen in gemäßigter Me⸗ 
diciform. Schuhe aus ſchwarzer Seide mit 
Sandalenbändchen, dazu blaue Seiden⸗ 
ſt rümpfe. Schwarzer kleiner Hut mit rings⸗ 
um ſteil aufſteigender Krempe, über die 
ſeitlich ſchief ein blaues Band geſpannt 
war. In der Mitte ſteil aufſteigend Federn⸗ 
aigrettephantaſie. Weiter war ein Modell 
zu bewundern, das aus einem capearkigen 
Umhang beſtand. Breitſchwanzimitation war 
Ueber die Taille vorne war 
die Faſſon als Figarojäckchen genommen, 
rückwärts loſe Kragenform, bis über die 
Hälfte der Jupe gehend, und vorne wieder 
mit Jetagraffe geſchloſſen. Lange Aermel 
mit Pelzmanſchette, reicher Weißfuchskragen 
und großer Muff. Dazu Schwarzer Samt⸗ 
hut, rechts enorm aufgeſchlagen, mit zwei⸗ 
teiligem Reiher. 

Vereinzelt drapiert man die Röcke in 
ganz ſcharmanter Art und knöpſt ſie vorne. 
Man ſah einen ſolchen Rock in ſchwarzem 
Liberty. Darüber trug die Dame einen 
ganz kurzen Hermelinmantel, weit und loſe 
im Rücken, vorn mit einer ſchwarzen Samt⸗ 
maſche gehalten. Ein ſchmaler ſchwarzer 

Samtrevers mit Hermelineinfaſſung bildete 
eine aparte Note, und ein breiter Kragen 
aus Weißfuchs garnierte dieſes Prachtſtück, 
ebenſo die faſt langen weiten Aermel. Dazu 
wurde ein kleines ſchwarzes Samthütchen, 
links ſeitlich ſtark zum Himmel ſtrebend, 
getragen, mit kleinem Reiherkranz und. 
rechtsſeitigem Reihergeſteck, 

Bei einem ſchwarzen Tailleur zeigte 
der Sergerock eine wunderſchöne Drapie⸗ 
rung nach rückwärts und verkürzte dadurch 

auch den Rock. Darüber fiel eine lange 
Tunique aus Moiré, in verſchiedenen Far⸗ 
ben geſtreift, und zwar rot, grün, blau, 
violett, marron und gelb. Dazu Bolero 
in denſelben Farben, am Rand geſtickt. 
Skunkskragen in Reversform. Winziger 
Samthut mit ſehr hohem, ſchmalem Phau⸗ 
taſiegeſteck in der Mitte des Hutes. 

Einen ganz eigenartigen Schick zeigte 
eine Toilette aus marineblauem Zaffet, Die 
Taille mit großen ſpitzen Reversecken gar⸗ 
niert, Einſatz und ein Vatermörderkragen 
aus weißer Seide. Kurze Aermel mit 
Manſchetten, die in derſelben Vatermörder⸗ 


taſſon geſchnitten und vom Aermel gbſte⸗ 
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? hend gearbeitet waren. 
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Rock in Stufen⸗ 
volants, von welchen ber vierte Volant 
als Sacktunigue arrangiert war. Dazu 
das winzige, links ganz überſchlagene Hüt⸗ 
chen, mit Reihergarnierung, ebenfalls rück. 


I muß das Material in der 
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I ͤAbbwechſlung ergeben. 8 

Der einfache. ſchwarze Lederſchuh mit 

flachem Abſat, der in den ſechziger Jahren 


uptſache dle 


a überhaupt die 


bewegt. 


Die neuen Friſuren. 


Hund Nackenchignons find abgetan. Aber 
Haare, deren birnenſörmige Zuſtutzung nicht 
Lamballe zurückführen, oder ob die freige⸗ 


noch im Zeitenſcho ß. 
Eine Wandlung der Friſur bereitet Däi 
jedenfalls wieder einmal vor. Ganz vorn 
ſind die Henre niedrig arrangiert, zuweilen 
auch ohne Scheitel, dann 
ſchmaler Goldreif den Kopf, und unter 


wärts von links nach rechts — à la In⸗ 


dianer. Ein ſchwarzes Gamtkleid war mit 
Tuniquerock; die Tunique war rückwärts 
lang und ging nur bis zum Tablier des 
Rockes, und dies in Falten. Taille aus 
Muſſelin auf roſa Fond. Darüber ein in 
Empire gehaltenes Breitſchwanzvötement 
mit rotem Samtgürtel. Der kurze Rücken 
iſt paletotartig geſchnitten, vorne bluſiger 


Bolero. Dazu gerüſchter Breitſchwanzmuff. 


Der Haupteffekt wird auf den Rock⸗ 
ſchnitt gelegt. 
man geſchlitzt und in Falten, mit Pelz 
bordiert und garniert, in ſchickſten und apar⸗ 
teſten Drapierungen. 

Panier⸗ oder 
iſt die Mode, 
des Winters 1913/14. | 

große Mode und in 
die Geſtaltung desſelben werden alle 
Schueiderkünſte gelegt. Die Taille bleibt 
mehr denn je Kimono, im einfacheren blu⸗ 
figen Genre, und nur die Formation des 
Kragens ſpricht für das Neue. Si 

Die diesjährige Mode brachte keine große 
Revolution mit ſich, denn an die Rockdra⸗ 
pierungen waren die Franzöſinnen ja bee 
reits ſchon ſeit einiger Zeit gewöhnt und 
felbft Poiret mit ſeinen Lampenſchirmen 


konnte ſie nicht ſchrecken. Soll man noch 


den neueſten Parfüm verraten der in Paris 
durchdringen will — es iſt „Le Tan» 
0“ —, daun hat man alles erwähnt, was 
augenblicklich die mondaine Pariferin 
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Die Haarfriſur und der Kopfputz, die 
ſeit der Verbannung der Hüte aus den 
Thealerſälen und damit auch aus den 
Abendreſtaurants eine bedeutende Rolle 
ſpielen, gebärde ſich augenblicklich ziem⸗ 
lich zügellos. Tiefe Scheitel, Ohrenſch necken 


ob die vorn über der Stirn aufgerollten 
gerade ſehr angenehm berührt, zur Coiffüre 


legten jugendlichen Nacken eine japaniſche 


umſpannt ein 


ieſem treten beinahe wie der Chignon 
ſrüherer Zeiten, die Haare ſehr dick arran⸗ 
diert hervor. Es ſieht pompöſer aus, wie 
ie kleinen Scheitelfriſuren, und nimmt ſich 
zur großen Geſellſchaſtstoilette ſehr gut 
aus. Zu den kleinen Hüten, die verwegen 
zur Seite, oft nach links ins Geſicht ge⸗ 
ſchoben, jetzt viel getragen werden, iſt es 
jedoch gut, die Haare ſo einfach wie mög⸗ 


lich zu tragen, denn die Hüte ſind alle tief 


auf den Kopf zu drücken und vernichten 
jedes kompliziertere Arrangement. Die 


„ Simpelfranſen“ hängen vorn bis an die 


Augenbrauen, und nur vorn iſt ſo etwas 
wie ein kleiner Scheitel frei gelaſſen, der 


die Stirn aufleuchten läßt. Ob damit die | über gewiſſe Grenzen nicht hinauskann, 


Sehr lange Tuniques bringt 


Der Rock arrangiert, 
in Lampenſchirmvolants, 
Krinolinenform, das 

b Der Rock iſt 


immer bedient 
eines A Me "— E 
nadeln, deren brillantbeſetzte Köpfe ihre 


ohne Reiz, ebenſo wie die merkwürdigen 
kleinen, flachen Roſen aus gefärbtem Binde 


jegliche Gelegenheit bereit hat, find auch die 


von England zu uns herüberkam und dem 
abſcheulich häßlichen „Serge“ ⸗Schuh den 
Garaus machte, führt jetzt ein beſcheiden⸗ 
ſpieß bürgerliches Leben. Vielleicht weil er 
nach einem halben Jahrhundert endlich out" 
deulſch geworden it und ſomit die Zeit 
gekommen iſt, ihn dem ausländiſchen Ge, 
ſchmack zu opfern Was dis Mode augen 
blicklich an ſchwarzen Damen⸗Lederſtiefeln 
bringt, muß wenigſtens A PAmérique 
etikettiert ſein und über den Zehen einen 
Zwiebelhöcker tragen — dann läßt ſich 
allenfalls über ihn reden. Franzöſiſched 
Schuhwerk erweist ſich als der ſirikte Ge, 
geuſatz zu der derben und abſichtlich ver⸗ 


Sarah Bernhardt. 


Giug der hervorragendſien Schauſpielerinnen, 
Sarah Bernhardt, feierte am 22. Oltober ihren 
70, G burtstag. Durch ihre großartige Kunſt if 
De weit über die Grenzen Frankreichs berühmt 


bogenen amerikaniſchen Faſſon. S 
Alle Schuhe, auch die mit kurzgeſchnit⸗ 
tenem Vorderblatt, ſind flach ausgearbeitet, 
haben zumeiſt geſchweifte Abfäte, find, je 
nach dem Grundſtoff, entweder mit Stitke⸗ 
rei oder mit Lederornameuten, mit ausge⸗ 
ſchlagenem und abſtechend unterlegtem 
Muſter oder mit blitzenden Schnallen ge⸗ 
ziert oder auch mit der Riemen⸗ bzw. Leder⸗ 
bandſchnürung verſehen, die einſt dem hohen 
Kothurn eigentümlich war. Schwarzos 
Lackleder in Verbindung mit hellem Tuch 
oder Wildleder, ſchwarz⸗weiß kariertes 
Weichleder mit Lackumſchuhung Wildleder 
ohne weitere Zutat und Schlangenhaut mit 
breiter Randſohle, je nach Wunſch zum 
Kuöpfen oder Schnüren, eignen ſich vor⸗ 
zugs weiſe für das Gehen auf der Straße. 
Die Beſuchstollette verlangt einen Halb- 
ſchuh aus weichem Leder (blau, weiß, 
ap rikosroſa mit farbigen Abſätzen), bei dem 
der farbige und durchbrochene Strumpf 
beinahe wichtiger iſt als die Chauſſure 
ſelbſt. Für den Ballfnal bleiben die zar⸗ 
teſten Ausſtattungen reſerviert, die ob, 
gleich Be lellweiſe ſehr hübſch ſind, doch 
eine arge Stilloſigkeit bedeuten, denn Schuhe 
aus Perlen, d. h. Perlenſtoff, wecken eine 
wenig augenehme Erinnerung an das Knir⸗ 
ſchen von Kies. 


geworden. 
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Anfänge der ehemaligen Pony⸗Friſur ge⸗ 
geben ſind, oder ob dieſe abgeſchnittenen 
Vorderhaare nur der Kaprize einer Ion 
augebenden Schönheit zu verdanken iſt, 
kann erſt die Folgezeit lehren. N 
Am meiſten Ausſicht, für den Augen⸗ 
blick das Terrain zu erobern und fürs erſte 
zu behaupten, hat diejenige Friſur, die, 
indem ſie genau der Farm des Kopfes 
folgt, dieſen in Windungen und Ondula⸗ 
tionen gleichmäßig voll und ſtark mit Haar 
überdeckt und ihm Jo die Form einer wel 
ligen, ziemlich umfangreichen, hier und da 
von einem Kammrücken mit funkelnden 
Steinen, von einer Nadelplatte unterbroche⸗ 
nen Kugel gibt. Denn gleichviel. nach 
welchem Stil man ſein Haupt zurichtet 
man ſich augenblicklich 
blonder Schildpatt⸗ 


Arſenals 


feinziſelierten Modelle aus dem Tier- und 
Pflanzenreich entlehnen. Neben ihnen her 
läuft die gauze Zunft von Einſteckkämmen, 
Klammern, Agraffen und Zierſpangen, die 
das Schildpattgewerbe kennt, und die auch 
ziſeliert und mit Steinſchmuck reich bedeckt 
auf den Markt kommen. Die eigenartigen 
kleinen Früchte und Blumen aus ver⸗ 
ſchiedenartigem Seidenſtroh, die den Kopf 
zur Abendgeſellſchaft girlandieren, ſind nicht 


Die Frauen Nordſthiriens. 


Die in den letzten drei Jahrhunderten 
nach Sibirien eingewanderten oder depor⸗ 
tierten Ruſſen bilden nicht allein den herr⸗ 
chenden, ſondern auch numeriſch vorherr⸗ 
ſchenden Teil der Geſamtbevölkerung von 
elwa 7 Millionen; nur im Gebiek von 
Jakutsk ſinkt ihre Zahl auf 12 Prozent 
herab. Die ſibiriſchen Ruſſen oder „Stbir⸗ 
jaken,“ die zum Teil noch von jenen freien 
Koſaken abſtammen, die um die Wende des 
16. Jahrhunderts Sibirien eroberten, ſind 
ein Hochgewachſener, ſchöner und kräftiger 
Menſcheuſchlag. Im Welten hat [ich die 
zuſſiſche Kaffe faſt ganz rein erhalten, 
während in Oſtſibirien eine ziemlich ſtarke 
Vermiſchung mit den Eingeborenen ſtattge⸗ 
ſunden hat; je weiter man nach Oſten 
kommt, um ſo ſeltener ſieht man blonde 
Haare und blaue Augen. 
Sehr auffällig iſt bei den Sibirfaken 
der ſcharſe Koutraſt zwiſchen den vuan, 
ſehnlichen, ſchmächtigen und oft blukarmen 
Frauen und den athletiſch gebauten, off 
ſehr ſchönen Mäunern, deren gewaltige 
Koͤrperlenge auch Nanſen in Erſlaunen 
ſetzte, als ſie bei Nowaja Semlja an fell 


faden, den man zur Anfertigung der Blu⸗ 
men um ſich ſelbſt dreht. Außer ſolchen 
Exzentrizitäten der Kopfzier bleiben Aig⸗ 
neuerdings viele aus Federn der 
Pfauen und Hähne zurechtgeſtutzt, an der 
Tages, beſſer geſagt, an der Nachtordnung. 
Sie wirken weniger kleidſam als grotesk 
in ihrem Beſtreben, nach irgendeiner bis 

jetzt noch unentdeckten Himmels gegend, 

manchmal — und das iſt das Neueſte — 

vorn von den Glirnbaaren nach zweien, 
hinzudeuten. f 
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SS Schuhe. 


Entſprechend den verſchiedenen Toilet 
ten, die eine elegante Dame von heute für 


Schuhe von einer bisher nicht gekannten 
Vielfältigkeit, die für jeden Fall das Zut, | 
ſende zu treffen bemüht iſt. Da die Form, 
wie in allen vorangegangen Koſtümepochen, 
ſo auch jetzt, an enge Vorſchriften gebun⸗ 
den iſt und die Farbenwahl gleichfalls 


